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Cagesſchau. 

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter Thielen hat 
die Vorſtände der Vereine „Zonentariſ“ in Berlin und „Eiſen⸗ 
bahnreform“ in Jamburg, darunter Herrn Eduard Engel, in 
Audienz empfangen. Wie die „Neue Zeit“ in Charlottenburg 
berichtet, erklärte der Miniſter, daß Verſuche mit dem Zonen⸗ 
tarif gemacht werden ſollen, und zwar ſei Berlin als Mittelpunkt 
des neuen Syſtems in Ausſicht genommen; bei den Verſuchen, 
die man plane, denke man zunächſt an Eiſenbahnen, welche in 
ihrer ganzen Linie in das Gebiet des preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
netzes fallen, und deren Endpunkte nicht allzu weit von Berlin 
entfernt ſeien, wie dies z. B. bei der Berliner: Stettiner und 
der Berlin⸗Hamburger Bahn der Fall wäre. (7 7) 

Daß über die jüngſt in Berlin abgehaltene deutſche 
Handwerkerconferenz ein Bericht ausgearbeitet wird, 
und dem Kaiſer vorgelegt werden ſoll, war bekannt, ebenſo auch, 
daß ſich die Handwerkermitglieder jener Conferenz einſtimmig 
zu Gunſten der Einführung des Befähigungsnachweiſes ausge⸗ 
ſprochen haben. Nicht bekannt war indeſſen bisher die Stellung 
nahme der amtlichen Kreiſe zu dieſen Wünſchen. Hierüber will 
die „Voſſ. Zig“ in Erfahrung gebracht habtn, daß in Regie⸗ 
rungskreiſen keine Neigung für eine derartige Maßregel beſteht 
und auch der erwähnte Bericht in dieſem Sinne abgefaßt ſei. 

Der Times wird aus Petersburg gemeldet, daß über die 
Grundlagen eines Bündniſſes zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland der Botſchafter Mohrenheim mit dem 
Elyſee verhandelt habe. Admiral Gervais habe nach Kronſtadt 
einen Entwurf über die Bedingungen des Bündniſſes mitgebracht, 
um denſelben dem ruſſiſchen Miniſter des Aeußeren, dem Kriegs⸗ 
miniſter und dem Marineminiſter zur Erwägung und Ausarbeitung 
zu unterbreiten. Nach Abſchluß der betreffenden Verhandlungen 
würde das Vertragsdokument von den einzelnen Miniſtern, nicht 
aber vom Kaiſer von Rußland ſelbſt, unterzeichnet werden und 
bis auf Weiteres in dieſer Form verbleiben. Der Adw'iral habe 
wiederholt, lange und vertrauliche Berathungen mit den Miniſtern 
Giers, Bannowsky und Tſchichotſchew gepflogen. Es würden 
Beſtimmungen in dem Vertrage getroffen werden, welche eine 
Kooperation zu Waſſer und zu Lande ſichern. Bereits vor dem 
Beſuche des Geſchwaders ſeien zwiſchen den betreffenden Miniſtern 
die bei den jetzigen Feſtlichkeiten zu haltenden nichtpolitiſchen 
Reden vollkommen feſtgeſtellt worden. — Daß die Sache nicht ſo 
liegen kann, wie hier mitgetheilt wird, iſt doch klar ‚ 1 

Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deut⸗ 
ſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und 
Amſterdam betrug im 


Juni Januar bis Juni 
69678 


1891 8111 

1890 6407 48084 
1889 7021 51003 
1888 8453 56653 
1887 8760 67297 


Von den im laufenden Jahre ausgewanderten 69678 Perſonen 
tamen aus der Provinz Poſen 13 119, Weſtpreußen 9101, 
Pommern 6694, aus Bayern rechts des Rheins 4671, aus der 
Provinz Hannover 2326, dem Königreich Württemberg 3264, 
der Provinz Brandenburg mit Berlin 2596, Schleswig⸗Holſtein 
2497, Rheinland 2113, aus dem Großherzogthum Baden 2014, 

— ͤUEũͤ — äZm n — — 


ei Unter Roſen. 


Von M. Reinhold. 
(Nachdruck verboten.) 


a (Schluß.) 

Die geſammten Arbeiten ſollten nach Möglichkeit beſchleunigt 
werden, und den Arbeitern mußte daher Außergewöhnliches zuge⸗ 
muthet werden. In Folge deſſen waren auch die Lohnausgaben 
ſehr hohe. Verſchledene nicht vorausgeſehene Schwierigkeiten in 
dem Terrain ſelbſt machten ſich geltend, und ſo wurden die lau⸗ 
fenden Ausgaben ganz erheblich Höher, als im Voraus veranſchlagt 
worden war. 

Hartmann war wenig erbaut davon, aber ein Unglück war 
das Alles noch nicht. Man hatte ja Credit, alſo ließen ſich die 
kleinen Geldſchwierigkeiten bald beſeitigen. Und wie gern ſuchten 
die bei dem Unternehmen betheiligten Geſchäftsleute dem reichen 
Leiter des Ganzen gefällig zu ſein.« Das war eine kleine Wolke 
geweſen, aber ſie war vorübergezogen. 

Etwas ernſter war ein neuer Zwiſchenfall. Die Stadtge⸗ 
meinde, der in dieſer Zeit, wo alle Augen auf das Hartmann'ſche 
Werk gerichtet waren, Grund und Boden verhältnißmäßig billig 
zum Kauf angeboten waren, begann ein ähnliches Unternehmen, 
das für bie ſtädtiſchen Finanzen ſehr vortheilhaft zu werden ver⸗ 
ſprach. Einen Moment trat ein Stutzen ein, aber Franz Hart⸗ 
mann war ja der erſte in dieſem Wettkampfe geweſen, alſo würde 
er auch den Haupterfolg haben. | 

Rütig ſchritten die Bauten vorwärts, aber die ungeheuren 
Unkoſten, die nun, in Folge der ſtädtiſchen Concurrenz, noch 
mehr geſteigert wurden, machten ſich ſtärker, als bisher, fühlbar. 
Immer weiter mußten die Grenzen des Credits gezogen werden. 
und das blieb natürlich nicht verborgen. Die Actien begannen 
zu fallen. 


Wegründet 1760. 


den 4. Auguſt 


I 


Dienſtag, 
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dem Königreich Sachſen 1721, der Provinz Heſſen⸗Naſſau 1438, 


Schleſien 1309, aus der Rheinpfalz 1065, der Provinz Oſt⸗ 
preußen 1014, Weſtſalen 953, Provinz Sachſen 951, dem Groß- 
herzogthum Heſſen 948. Der Reſt von 4523 vertheilt ſich auf 
die übrigen Gebiete des Reiches. 

Nach einer Zuſammenſtellung der Revue generale de la 
marine marchande, die in der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ auszugs⸗ 
weiſe mitgetheilt wird, beſtand die g efammte Handels: 
flotte der Welt beim Beginn dieſes Jahres aus 43515 
Schiffen, darunter 93 876 Segler mit 105 40 050 To Gejammt- 
gehalt und 9638 Dampfer mit 8 286 747 To, Von dieſen 
Dampfern kamen 53 12 auf England, 689 auf Deutſchland, 471 
auf Frankreich, 419 auf Nordamerika, 350 auf Spanien, 300 
auf Italien, 230 auf Rußland, 197 auf Dänemark, 111 auf 
Defterreich u. |. w. Es iſt bemerkenswerth, daß hiernach Deutſch⸗ 
land den zweiten Rang einnimmt, den 1888 noch Frankreich 
inne hatte. 1873 beſaß die deutſche Handelsflotte nur 200 
Dampfer, die einen Geſammtgehalt von 142 384 To. hatten. 
Heute beträgt der Geſammttonnengehalt der 689 deutſchen Han⸗ 


delsdampfer 656 192 To. — er hat ſich alſo von 1873 bis 


1890 um 460 pro 100 vermehrt, während bei der franzöſiſchen 
Handelsflotte die Zunahme in denſelben Zeitraum nur 241 pro 
100 betragen hat. Die Revue générale giebt zu, daß in Frank⸗ 
reich keine Rhederei beſtehe, die den Norddeutſchen Lloyd in 
Bremen in Bezug auf die Zahl der Schiffe und deren Tonnen» 
gehalt gleichkäme. Noch trauriger aber erſcheint jener Zeitſchrift, 
daß keine franzöſiſche Dampfſchiffsgeſellſchaft Schiffe beſitze, die 
ſich mit den neuen Schnelldampfern des Norddeutſchen Lloyd an 
Größe und Schnelligkeit vergleichen können. 


f Nach einer der „Voſſ. 31g.“ zugegangenen amtlichen Mit⸗ 
theilung iſt es unrichtig, daß ſich bei den durch die königlichen 
Lotterie Einnehmer vermittelten Erhebungen über das Bedürf niß 
einer Vermehrung der Looſe der preußiſchen 
Staatslotterie herausgeſtellt hat, daß daſſelbe ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Beſeitigung des Privathandels nur auf etwa 5000 
Looſe anzunehmen ſei; vielmehr iſt unter vorſichtigſter Beachtung 
des aus der Eventualität des Verbots des Privathandels zu er⸗ 
wartenden Zurückſtrömens von Looſen in die Staatskollecten 
feſtgeſtellt worden, daß das Bedürfniß der Vermehrung weit über 
die bei den Erörterungen in der Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes veranſchlagte Ziffer hinausgreift. Es iſt ferner, wie 
ebenfalls behauptet worden iſt, nicht zutreffend, wenn die in be⸗ 
ſchränkter Anzahl zu den Staatslotterie⸗Einnehmerſtellen zuzulaſ⸗ 
ſenden verabſchiedeten Officiere als „zumeiſt geſchäftsunkundig“ 
bezeichnet werden, da die Uebertragung dieſer Stellen an dieſel⸗ 
ben von dem vorgängigen Nachweiſe der duch informatoriſche 
Beſchäftigung in einer Staatskollecte erworbenen Geſchäfts⸗ 
kenntniß abhängig gemacht iſt. Ebenſo beruht die Annahme auf 
einem Irrthume, daß es in der Abſicht der Lotterieverwaltung 
liegt, durch Vermehrung der Zahl der in jedem Jahre zu ver⸗ 
anſtaltenden Lotterien die aus der Lotterie zu erzielenden Staats⸗ 
einnahmen zu verſtärken, indem nach wie vor in jedem Etatsjahr 
nur zwei Lotterien mit je 4 Ziehungen ſtattfinden. 

Zur Bergarbeiterbewegung in Weſtfalen 
ſchreibt die „Nat. Ztg.“: Die geſammte Leitung des deutſchen 
Bergarbeiterverbandes befindet ſich jetzt, nachdem auch L. Schröder 
dorthin übergeſiedelt, in Gelſenkirchen. Die Verſuche, etwas mehr 
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Der Leiter des Unternehmers wußte auch dieſem Ansturm 
zu begegnen. Hatte er ſchon ſein ganzes Baarvermögen in die 
Sache hineingeſteckt, ſo belaſtete er nun ſeinen Grundbeſitz, mit 
Ausnahme des Landgutes, und wies auch die ſo aufgebrachten 
Summen dem Werke zu, bei dem ſeine Ehre verpfändet war. 
Eine glückliche Vollendung und Alles war ja reichlich erſetzt. 
Nur aushalten, das rief er ſich wieder und wieder zu, nur aus⸗ 
halten, damit tröſtete er ſeine Frau, die ihre bangen Beſorgniſſe 
nicht mehr zu verhehlen vermochte. 

Und die Energie des entſchloſſenen Mannes trug auch für 
geraume Zeit den Sieg davon, weiter und weiter wurden die 
Bauten geführt, Hartmann begann aufzuathmen, in den Zei⸗ 
tungen wurde ſchon erörtert, in wolcher Weiſe die Vollendung 
des großen Unternehmens feſtlich begangen werden ſollte, da 
trat ein Ereigniß ein, welches den Träger des Ganzen ans 
Leben traf. 

Weiter vorn iſt ſchon geſagt worden, daß Hartmann von 
Allen für reich, von Vielen für hochmüthig gehalten wurde. Er 
war das Letztere wohl nicht in Wahrheit, aber der kühne Flug 
ſeiner Gedanken, der ihn weit über Andere hinwegtrug, ließ 
ihn häufig genug auch auf Andere herabblicken. So hatte er 
Feinde erhalten, die er kannte, die er aber unterſchätzte. 

In jenen Kreiſen hatte man ſorgſam die ſteigenden Verle⸗ 
oe Hartmann's verfolgt, man war von vornherein ent- 
chloſſen geweſen, dieſelben für ſich auszunützen und hatte ſich 
ſtreng abwartend verhalten. Kein Schritt war bisher geſchehen 
und hierdurch war Hartmann in Sicherheit gewiegt. Er hoffte 
zuverſichtlich, eine Stundung der ausſtehenden Forderungen von 
nei hi der Geſellſchaft bis zum Ende der Bauten zu 
erhalten. 

Da, mit einem Male wurde entſchloſſen auf Zahlung der 
Hauptſummen beſtanden, alle Bitten, alle Verſprechungen des 
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eilung. 


Rebaetſon und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Seile. der gewöhnlichen (Schrift oder deren Raum 10 9 
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Leben in die Bergarbeiterbewegung hineinzutragen, welche einige 
Zeit einen Erfolg zu verſprechen ſchienen, find, wie ſich jetzt heraus ⸗ 
ſtellt, ins Waſſer gefallen; Die ödeſte Leere herrſcht in allen 
Verſammlungen, nur wenn es ſich um ein Kränzchen oder um 
ein Vergnügen handelt, finden ſich noch immer Bergleute in 
hinreichender Zahl ein. Die abgelohnten Bergleute, deren Zahl 
eine beträchtliche ſein ſoll, machen der Verbandsleitung recht viel 
zu ſchaffen; dieſelben verlangen zu ſtürmiſch Unterſtützung, und 
der Caſſirer J. Meyer hat nochmals einen Aufruf an die Kame⸗ 
raden ergehen laſſen, „beſſer als bisher der Ausgeſperrten zu ge⸗ 
denken.“ Für die Unterſtützungscaſſe gehen jetzt in einer Woche 
kaum 100 Mark ein. Daß damit nichts anzufangen iſt, legt 
auf der Hand. Die Unterſtützungscaſſe hat am 2. Auguſt ihre 
Generalverſammlung abgehalten, und die Herren haben zweifellos 
über den mangelnden Opferſinn und das fehlende Solidaritäts⸗ 
gefühl Klagelieder geſungen, nochmals aus hohlen Phraſen einen 
Apell verfaßt und nochmals die trübe Wahrnehmung gemacht, 
daß die Bergleute ihr Geld jetzt zäh feſthalten. Die Herren 
Schröder und Genoſſen werden wohl jetzt ſich der Einſicht nicht 
mehr verſchließen können, daß ſeit den beiden verunglückten 
Streiks die Bergarbeiterbewegung einen derartigen Stoß erlitten 
hat, daß ſie auf eine lange Reihe von Jahren gelähmt iſt. 

Aus Oſt⸗Afrika berichtet das „Deutſche Kolonialbl.“, daß 
Herr Stokes, welcher Ende Juni nach der Küſte (Saadani) Zu: 
rückgekehrt iſt, ſechs, theils durch ihn, theils durch Lieutenant Sigl 
abgeſchloſſene Unterwerfungsverträge mit nachſtehenden Häuptlingen 
des Innern vorgelegt hat: 1) Mit dem Sultan Kuwalifa von 
Reva über das Uſukuwa, vom 30. Januar 1891/92 mit dem 
Sultan Miuginja von Uſanga im Uniamweſigebiete, vom 
18. Februar 1891 ; 4) mit dem Sultan Ukondo Monaupwa von 
Uruna, vom 19 März 1891; 5) mit dem Sultan Kanigjo von 
Ujambara, Rewanda und Kalitu, vom 20. März 1891; 6) mit 
dem Sultan Wafale von Samuji im Uniamweſigebiete, vom 
21. März 1891. Der Wortlaut dieſer Verträge iſt durchgehends 
etwa der folgende: Der Sultan N. N. unterſtellt ſich, ſeine Nach⸗ 
folger, feine Leute und ſein Land Seiner Majeſtät dem Deutſchen 
Kaſſer, Wilhelm II., König von Preußen, und deſſen Nachfolgern. 
Herr Stokes hat einiges Elfenbein für das Gouvernement mit⸗ 
gebracht. Ein Theil der von ihm zurückgebrachten Träger iſt für 
den Transport des Wißmannsdampfers geſichert; auch iſt Herr 
Stokes ſelbſt bereit, die Expedition ſeiner Zeit zu begleiten. 


Deutſches Reich. 
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, iſt dem Ka iſer vor 
einigen Tagen der erſte Verband des verletzten Kniees abge⸗ 
nommen worden. Generalarzt Dr. Leuthold conſtatirte 
eine ſo merkliche Abnahme der Schwellung, daß bei gleich⸗ 
mäßigem Fortſchreiten der Beſſerung in einigen Tagen eine das 
Gehen geſtattende Bandage wird angelegt werden können. Der 
Unfall iſt dem Monarchen am 23. Juli Nachmittags auf dem 
durch Regen glatt gewordenen Deck der „Hohenzollern“ an einer 
Stelle, wo daſſelbe mit Linoleum belegt iſt, zugeſtoßen. Aerztlicher⸗ 
ſeits wurde ſofort die nöthige Hilfe geleiſtet. Das Allgemein⸗ 
befinden des Kaiſers blieb unausgeſetzt ein gutes. Am Sonn⸗ 
abend iſt der Kaiſer in Drontheim angekommen, wo zunächſt 
ſofort die eingegangenen Regierungsſachen erledigt wurden. 
a 1. 65 hielt der Kaiſer wieder perſönlich den Schiffsgottes⸗ 
ienſt ab. 
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entſetzten Mannes wurden höflich, aber beſtimmt abgewieſen, 
man wollte keine Worte, ſondern baares Geld. Der Unglückliche 
konnte nicht mehr daran zweifeln, daß mächtige Gegner ſich ver⸗ 
einigt hatten, deren Ziel ſein Verderben war, die die Früchte 
ſeiner Arbeit ernten wollten. 

Die Sachlage verbreitete ſich ſchnell, der Kredit Hartmann's 
war dadurch wie abgeſchnitten, alle Forderungen wurden geltend 
gemacht, die Papiere der Geſellſchaft waren im Nu gejunfen, 
das kühne, aber großartige Spiel war verloren. 

Bankerott! das niederſchmetternde Wort flüſterte Hartmann 
leiſe vor ſich hin. Er wollte es nicht glauben, aber was blieb 
da noch zu zweifeln übrig? Jedes bekannte Geſicht blickte ihn o 
ſprechend an, daß er nicht im Unklaren darüber ſein konnte, wie 
ſein Unglück und ſeine Schande ſchon allgemein bekannt ſeien. 
Einen Augenblick dachte er an einen Revolver, aber ſchon im 
nächſten Moment hatte er dieſe Idee zurückgewieſen. Er mußte 
leben für Weib und Kinder, er wollte nicht eine Schande zur 
anderen fügen. 

Er beſtellte ſeinen Wagen und fuhr auf ſein Landgut hinaus. 
Kurz theilte er ſeiner Frau Alles mit, und als er zum Schluß 
mit zitternder Stimme hinzufügte, daß der Familie Zukunft doch 
durch das Frau Eva zum Eigenthum überwieſene Landgut ge⸗ 
ſichert ſei, da ſchluchzte jene: „Nimm Alles, Alles, nur unſere 
Ehre rette.“ 

„Das will ich!“, war ſeine feſte Antwort, und er bereitete 
ſich vor, zur Stadt zurückzufahren, um den Dingen ein Ende zu 
machen. Da eilte ein Diener herein und meldete ſcheu, daß 
ein großer Haufe von Menſchen von der Stadt herankomme. 

Hartmann eilte hinaus. N 

Ein Blick ſagte ihm, wer da komme, und was man von ihm 
wolle. Es waren Gläubiger, alles Gläubiger, vom Geſchäftsmann 
bis herab zum Arbeiter, dem der letzte Wochenlohn nicht mehr 


Ueber den Aufenthalt der deutſchen Kaiſerin und ihrer 
älteſten Söhne in Felixſtowe berichtet das Londoner Journal 
„Star“ Folgendes: „Das anſpruchsloſe Weſen der Kaiſerin und 
der deutlich erkennbare Wunſch, von den Feſſeln der Hofetikette 
befreit zu ſein, haben der hohen Frau die Zuneigung der Be⸗ 
wohner und Beſucher des kleinen Felixſtowe im Fluge erobert. 
Einzig von einer Hofdame begleitet, unternimmt die Kaiſerin 
lange Promenaden, zu welchen die liebliche Umgebung einladet. 
Am letzten Sonntag beſuchte ſie unerkannt den Gottesdienſt in 
Walton, einem mehrere Meilen entfernten Dorfe. Bald wurde 
die Nachricht von der Anweſenheit der Kaiſerin bekannt und zahl⸗ 
reiches Publikum fand ſich vor der Kirche ein, um den hohen 
Gaſt nach dem Gottesdienſt zu begrüßen. Ueberhaupt hat das 
bisherige taktvolle Verhalten des Publikums der Kaiſerin ſehr 
gefallen, wenngleich in den letzten Tagen ſich einige gar zu 
enthuſiaſtiſche Liebhaber⸗Photographen ein wenig aufdringlich gezeigt 
haben. Das größte Vergnügen der jungen Prinzen ſind Eſelritte 
und die älteſten drei Prinzen unternehmen abwechſelnd auf den 
geduldigen Thieren weitere Ausflüge in die Umgegend, die beiden 
jungeren Prinzen fahren häufig in einem kleinen, mit einem 
Paar kräftiger Ziegen beſpannten Kinderwagen aus. 

Der Kaiſer geht nicht nach Helgoland. Die 
in dieſen Tagen von Hamburger Zeitungen gebrachte Mittheilung, 
der Kaiſer werde zur Enthüllung des ſogenannten Kaiſerſteines 
nach der Inſel kommen, wird jetzt für unbegründet erklärt. 

Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach 
hat ſich nach Scheveningen, die Großherzogin nach der Inſel 
Helgoland begeben. — Die Fürſtin Bismarck iſt mit ihrem 
älteſten Sohne, dem Grafen Herbert, am Sonntag Abend in 
Bad Homburg angekommen. — Der Fürſt von Bulga rien 
hat ſich nach Bayreuth begeben, um den dortigen Feſtſpielvor⸗ 
ſtellungen beizuwohnen. 

Der Geſundheitszuſtand des kränkelnden 
Königs von Württemberg hat ſich ein wenig ungünſti⸗ 
ger geſtaltet. Irgend welcher Grund zu Beſorgniſſen iſt aber 
in keiner Weiſe vorhanden. 

Der Neffe und Erbe des Feldmarſch alls Grafen Moltke, 
Major von Moltke, hat auf vielſeitiges Erſuchen geſtattet, daß 
die Gruft des großen Feldherrn dem Publikum während be⸗ 
ſtimmter Tagesſtunden geöffnet iſt. Zahlreiche Beſucher haben 
bereits am Grabe Hellmuth von Moltke's geweilt und dort ein 
ſtilles Gebet verrichtet. Die Beſuchsſtunden find vorläufig von 
10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags. 


Ausland. 


Däuemark. Im däniſchen Königsſchloſſe zu Fredensborg 
wird zum Schluſſe dieſes Monats außer dem Kaiſer und der 
Kaiſerin von Rußland noch erwartet der König Georg 
und der Prinz Georg von Griechenland, die Prinzeſſin von 
Wales und der italieniſche Kronprinz. Später ſollen dann auch 
noch die Prinzeſſin von Cumberland und der Peinz von Wales 
anlangen. 

Frankreich. Ein Hieb gegen Deutſchland be 
deutet der Inhalt der nachfolgenden Pariſer Depeſche: Die 
„Association litteraire d’artistique internationale“ beſchloß 
in einer außerordentlichen Verſammlung nach recht erregter De⸗ 
batte, den für September nach Berlin einberufenen Congreß 
wegen eingetretener Schwierigkeiten nicht in dieſer Stadt ſondern 
in Mailand abzuhalten. In Wahrheit iſt von ſolchen Schwie⸗ 
rigkeiten nichts bekannt, es liegt nur ein neuer Ausbruch des 
Deutſchenhaſſes vor. Selbſtverſtändlich erſcheint es nunmehr, 
daß kein Deutſcher an jener Mailänder Verſammlung theilnimmt. 
— Dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Herrn Ribot, 
wurde officiell angezeigt, daß der König Alexander von 
Serbien etwa um den 13. Auguſt in Paris eintreffen und 
dort etwa 14 Tage verweilen wird. 

Großbritannien. Ueber den unterlaſſenen Beſuch Kaiſer 
Wilhelms auf der deutſchen Ausſtellung in London kommt 
nun endlich eine Art von Aufklärung Es heißt, der Kaiſer jei 
fern geblieben, weil die Ausſtellung als Privat⸗Unternehmen 
zwar ganz reſpectabel ſei, aber doch nicht ſo daſtehe, daß man 
in derſelben ein Bild der deutſchen Induſtrie erblicken könne. 
Um keine Mißdeutungen hervorzurufen, hat der Kaiſer den Be⸗ 
ſuch aufgegeben. — Im Parlament wurde Seitens der Regie⸗ 
rung mitgetheilt, daß ſich die ägyptiſchen Finanzverhältniſſe recht 
günſtig geſtaltet hätten. — Mit der politiſchen Rolle des bis⸗ 
herigen iriſchen Führers Parnell geht es zu Ende. Alle hervor⸗ 
ragenden Abgeordneten haben ſich gegen ihn wegen ſeines 
jcandalijen Privatlebens erklärt. 

Orient. Der Sultan Abdul Hamid in Konſtanti⸗ 
nopel iſt erkrankt, aber nicht an einem Geſchwür wie es erſt 
hieß, das Leiden ſcheint vielmehr rheumatiſcher Art zu ſein. Der 
gg 


gezahlt werden konnte. Der Mann, den fie Alle aufſuchten, 
wurde bleich, aber er war entſchloſſen, mit ihnen zu reden. 

Und nun ftärmte die um ihr Geld beſorgte Menge, der das 
Gerücht die Lage auch ganz verzweifelt geſchildert hatte, heran, 
das Gitterthor flog auf, die Blumenanlagen wurden zertreten, 
„wir wollen unſer Geld!“, jo ſchallte es dem allein ſtehenden 
Manne entgegen. 
Dieb!“ 

Hartmann antwortete, daß er kein Geld mehr beſitze, er 
werde ſofort zur Stadt fahren und eine gerichtliche Unterſuchung 
ſelbſt beantragen, dann werde man ſehen, daß er kein Betrüger. 
Er hoffe auch, es würden alle Gläubiger befriedigt werden 
Ein wildes Geſchrei unterbrach ihn, man glaute ſeinen Worten 
nicht. Der Gefolterte vergaß nun auch ſeine Ruhe, er wies den 
Tumultanten die Thür. 

Ein betäubender Lärm war die Antwort. Holzſtücke und 
Steine kamen daher geflogen. Hartmann ſelbſt erhielt keine 
Verletzung, aber ein gellender Schmerzensſchrei hinter ihm ſagte 
ihm 
Roſen ſein Sohn, 
troffen. Das Kind war herangeeilt, 
ſah, es hatte den Weg mit dem Leben bezahlt. 

Scheu wich die Menge, lautlos verlief ſich der Haufe. 

Franz Hartmann kniete an der Leiche ſeines Sohnes, die 
ſchluchzende Frau ſtützend: „Er ſollte Schloßherr werden,“ 
flüſterte er, „und nun o — mein Gott “ Heiße Thränen fielen 
auf das blaſſe Antlitz. a i 

Das Verfahren nahm in der Hartmann'ſchen Sache einen 
befriedigenden Verlauf, Hartmann ſelbſt behielt ein anſehnliches 
Vermögen. Er lebte ſtill ſeitdem mit Frau und Tochter, ſeine 
Kraft war gebrochen. Ser 

nde. 


von einem Steinwurf an der Schläfe ge 


Lübecker Arzt Dr. Kinder, der mehrfach erfolgreiche Kuren gegen 


rheumatiſche Krankheiten durchgeführt hat, iſt ſoeben durch den 
türkiſchen Generaladjutanten Hobe Paſcha eingeladen worden. 
nach Konſtantinopel zu kommen und den Sultan zu behandeln 


Oeſterreich-Ungarn. Die großen Schlußmanöver 
des 2. und 7. öſterreichiſchen Armeekorps bei Schwarzenau, 
welchen Kaiſer Wilhelm und König Albert von Sachſen beiwoh⸗ 


| 
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Er dürfte dieſer Aufforderung entſprechen. 
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nen werden, ſollen in der Zeit vom 2. bis 7. September ſtatt⸗ 
finden. Von Schwarzenau begiebt ſich Kaiſer Wilhelm direkt 
nach München zu den bayeriſchen Manövern. — Die Handels 
vertragsverhandlungen zwiſchen Defterreih-Angarn und Deutſch⸗ 
land einerſeits und der Schweiz andererſeits, die in Wien ge⸗ 
führt werden, werden im Laufe dieſer Woche wahrſcheinlich zum 
günſtigen Abſchluß kommen. 

Kußland. Die offiziellen Feſtlichkeiten zu 
Ehren der Offiziere des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders in Kronſtadt haben jetzt ihr Ende erreicht. Die 
Herren beſichtigen jetzt die Sehens würdigkeiten und werden dabei 
auf Schritt und Tritt von einer lärmenden Volksmenge verfolgt. 
Ein ganzer Regen von ruſſiſchen Orden hat ſich über den Admiral 
Gervais und ſeine Offiziere ergoſſen. Ende dieſer Woche erfolgt 
die Abreiſe. Die von engliſchen Zeitungen gebrachte Meldung, 
es ſei in der vorigen Woche in Kronſtadt ein franzöſiſch-ruſſiſcher 
Bündnißvertrag abgeſchloſſen, wird jetzt offiziell für Erfindung 
erklärt. Es herrſcht nur, wie man ſich ausdrückt, ein Einver⸗ 
ſtändniß über wichtige Intereſſenfragen.— In Moskau find dem 
jungen König Alexander von Serbien zu Ehren verſchiedene 
Feſtlichkeiten veranſtaltet, jo Truppenparade, Galadiner ꝛc. Der 
König iſt jetzt nach Petersburg weitergereiſt und wird vom Kaiſer 
Alexander mit ſeinem ganzen Hofe perſönlich empfangen werden. — 
Die Juden maßregeln werden noch immer mehr verſchärft. 
Der Nowoje Wremja zufolge iſt die Beſtimmung getroffen worden, 
daß Kinder ausländiſcher Juden, welche nicht zum Aufenthalte in 
Rußland berechtigt ſind, vom nächſten Schuljahre ab nicht in 
ruſſiſche höhere oder mittlere Lehranſtalten aufgenommen werden 
ſollen. — Das offizielle Petersburger Journal 
begrüßt die Ankunft des Königs Aler ander von 
Serbien in der ruſſiſchen Hauptſtadt auf das Herzlichſte und be⸗ 
tont, ſeit ſeiner Thronbeſteigung ſei der junge König von den 
lebhafteſten Sympathien Rußlands begleitet geweſen, welches die 
aufrichtigſten Wünſche für ſein Glück und ſein Gedeihen gehegt 
habe und mit Intereſſe allen von der ſerbiſchen Regierung er⸗ 
griffenen Maßnahmen gefolgt ſei, welche beſtimmt waren, die 
fittlihe und wirthſchaftliche Entwicklung des Landes zu feſtigen. 
Der König werde auch in der Begrüßung durch das ruſſiſche 
Volk den Ausdruck der Gefühle Rußlands und ſeiner Wünſche 
jeher, daß der ſerbiſche Staat unter der Regierung und der 
Dynaſtie des jungen Herrſchers, des Kaiſerlichen Gaſtes blühe 
und gedeihe. Auch die anderen Journale bringen ähnliche Artikel. 
Hoffentlich merkt der junge Herrſcher noch rechtzeitig genug einmal 
in feinem Leben, daß es nichts Gefährlicheres giebt, als ruſſiſche 
Schmeichelworte. — Das franzöſiſche Geſchwader lichtet am 
Dienſtag Vormittag im Hafen von Kronſtadt die Anker und geht 
nach Lyverkaſund in See. Hoffentlich geht's mit der Ausfahrt 
beſſer als mit der Einfahrt, bei welcher mehrere Panzerſchiffe 
auf dem Lande ſitzen blieben. 

Schweiz In der ganzen Schweiz wird jetzt unter großer 
Theilnahme der Bevölkerung die ſechs hun dertfiährige 
Wiederkehr des Tages gefeiert, an welchem die 
Urkantone Uri, Schwyz und Unterwalden den erſten Bund 


| zur Abwehr fremder Herrſchaft ſchloſſen, woraus im Laufe der 


Bundesbehörden ſtatt 


Zeit die heutige Eidgenoſſenſchaft entſtand. Die Hauptfeier fand 
in Schwyz in einem großen Feſtſpiel unter Theilnahme aller 
Am Abend wurden auf allen zugänglichen 
Bergſpitzen Freudenfeuer angezündet. Am Sonntag wurde ein 
Ausflug nach dem Rütli unternommen und dort eine Feſtfeier 
abgehalten. Der Andrang von Fremden, beſonders aus Deutſch⸗ 
land, iſt ſehr ſtark. 


- — — vorn 


Provinzial: Nachrichten. 


Briefen, 1. Auguſt. (Todt geglaubt.) Vor 
einigen Tagen verbreitete ſich die Trauerkunde, daß ein wohl⸗ 
ſituirter, industrieller Mitbürger plötzlich am Herzſchlage geſtorben 
wäre. Nichts ſchien wahrſcheinlicher, da der Herr ſtark beleibt 
iſt, und Niemand hegte daher den geringſten Zweifel an der 
Nachricht Allgemein wurde der im rüſtigſten Mannesalter 
Stehende bedauert. Die Liedertafel, deren Mitglied er iſt, tteha 
nichts Eiligeres zu thun, als ein Rundſchreiben an die activen 
Sänger zu erlaſſen, um geeignete Grabgeſänge zu wählen; auch 
ſollte ein Brief an einen benachbarten Prediger geſandt werden, 
der die Leichen rede halten ſollte, weil der hieſige verreiſt war. 


— — 


[Gate Freunde begaben ſich in das vermeintliche Trauerhaus, um 


„Betrüger“, klang es dazwiſchen, „Schuft, 


daß rin Anderer verwundet ſei: Und da lag unter den naſi 


als es den Vater bedroht Feier 


der Wittwe ihr Beileid zu bezeugen, aber wie erſtaunten ſie, als 

ſie den Todtgeglaubten inmitten ſeiner Familie ganz wohl und 

munter fanden; nicht der geringſte Unfall war ihm zugeſtoßen. 
Um nun die Familie von den vielen Beileidsbezeugungen zu be- 

freien, blieb dem Todtgeſagten nichts weiter übrig, als einen 
Spaziergang durch die Stadt zu machen. 

— Strasburg, 30. Juli. Kirchliches.) In dem Guts⸗ 
dorfe Bobrowo, in welchem die Anſiedlungscommiſſion ihre 
Thätigkeit entfaltet, macht nach dem „W. B.“ der Proteitantis- 
mus immer größere Fortſchritte. Seit drei Jahren iſt dort 
ſelbſt eine evangeliſche Schule eingerichtet. Vom 1. Auguſt d. J. 
wird in Bobrowo auch ein evangeliſcher Pfarrer anſäſſig fein, 
und künftiges Jahr ſoll der Bau einer evangeliſchen Kirche be⸗ 
gonnen werden. Dagegen ſchwindet die katholiſche Parochie immer 
mehr dahin, denn ſie zählt jetzt 300 Seelen weniger als vor vier 
Jahren. 


Graudenz, 1. Auguſt. (Unſer königliches Gym⸗ 
um) feiert in den Tagen vom 15. bis zum 17. Auguſt 
das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. Das Comitee für dieſe 
hat geſtern das Feſt⸗Programm aufgeſtellt. Am Sonnabend 
den 15. Auguſt Abends 7 Uhr findet im Stadt⸗Theater eine 
Feſtvorſtellung ſtatt. Zur Aufführung kommt Göthes Egmont, 
dargeſtellt von früheren Schülern der Anſtalt unter Leitung des 
ehemaligen Schülers Konrad Kauffmann, Königl. Württembergi⸗ 
ſchen Hofſchauſpielers; den Egmont ſelbſt wird Herr Kauffmann 
ſpielen. Nach Schluß der Vorſtellung findel die Begrüßung der 
Gäſte im „ſchwarzen Adler“ ftztt. Am Sonntag, den 16. Auguſt, 
Mittags 12 Uhr findet ein Feſtakt in der Aula des Gymnaſi⸗ 
ums, um 2 Uhr ein Feſtmahl im ſchwarzen Adler, Nachmittags 
6 Uhr Conzert ebendaſelbſt ſtatt. Am Montag den 17. folgt 
ein Turn⸗Schul⸗Feſt in Miſchke. Es werden viele Gäſte von 
außerhalb erwartet, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß auch der 
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neue Oberpräſident der Provinz, Herr v. Goßler und Herr Pro⸗ 
vinzialſchulrath Geheimrath Kruſe ſich an der Feier betheiligen 
werden. Viele früheren Lehrer und Schüler der Anſtalt haben 
ihr Erſcheinen bereits feſt zugeſagt. Alle damaligen Schüler 
werden gebeten, ihre Adreſſen ſchleunigſt an das Comitee-Mitglied 
Herrn Buchhändler Oskar Kauffmann einzuſenden, damit ihnen 
das ganze Feſt⸗Programm rechtzeitig zugeſtellt werden kann. 

.. Dt. Krone, 31. Juli. (Zehnte weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial-Lehrer⸗Verſammlung.) Heute fand von 8 Uhr ab 
die Delegirten⸗Verſammlung des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins unter 
Leitung des Vorſitzenden Herrn Milke L-Danzig ſtatt. 52 Lehrer: 
Vereine der Provinz batten zuſammen 116 Vertreter entiendet. 
Zunächſt wurde der Jahresbericht erſtattet Der Provinzial⸗Ver⸗ 
ein umfaßt jetzt 86 Lokalvereine mit 1950 Mitgliedern, 5 Ver⸗ 
eine mit 190 Mitgliedern mehr als im Vorjahre. In allen 
Vereinen wird rege gearbeitet, nicht weniger als 521 Vorträge 
würden gehalten. Der Kaſſenbericht wies 2755 Mark Einnahme 
und 1782 Mark Ausgabe nach. Nach Erledigung mehrerer Be⸗ 
richte und Statutenveränderungsanträge hielt Herr Chill⸗Thorn 
einen Vortrag über das Thema. „Iſt es wünſchenswerth, daß 
die Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlungen in Lehrer⸗ 
tage umgewandelt werden, auf denen nur die gewählten Vertreter 
der Vereine Stimmrecht haben, während das Recht der Berathung 
allen Theilnehmern erhalten bleibt?“ Auf Grund ſeiner Aus- 
führungen unterbreitete Redner der Verſammlung folgenden An⸗ 
trag: „Die Delegirten-Verſammlung des Weſtpreußſſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrer Vereins in Dt. Krone beſchließt, von jetzt ab alljährlich 
Provinzial-⸗Lehrertage mit beſchränktem Stimmrecht abzuhalten, 
beauftragt den Vorſtand, für das Zuſtandekommen des erſten 
Lehrertages im nächſten Jahre Sorge zu tragen, und erſucht ihn, 
einen Entwurf der Satzungen und Geſchäftsordnung des Lehrer⸗ 
tages, die eventuell in das Statut des Provinzial-Lehrer⸗Vereins 
aufgenommen werden können, fertig zu ſtellen, und ſpäteſtens im 
Januar n. J. zu veröffentlichen. Bei der Aufitellung der 
Satzungen des Lehrertages iſt auf Zahlung der halben Fahrkoſten 
an die Delegirten aus der Provinzialkaſſe, ſowie auf Erhöhung 
des Beitrages für die letztere auf 1 Mark pro Mitglied Bedacht 
zu nehmen.“ Die Debatte über den beifällig aufgenommenen 
Vortrag führte zu dem Beſchluß, die Angelegenheit den Zweig⸗ 
vereinen zur Berathung zu überweiſen, um erſt im nächſten Jahre 
endgiltig Beſchluß zu faſſen. Letzter Gegenſtand der Tagesordnung 
waren Wahlen. Es wurden gewählt: 1. in den Vorſtand des 
Provinzial-Lehrer⸗Vereins für die nächſten 3 Jahre die Herren 
Mielke I-Danzig (Vorſitzender). Adler-Neufahrwaſſer (Kaſſirer), 
Komoſinski und Gohr Danzig (Schriftführer), Kuhn⸗Marienburg 
(weiter Vorſitzender), Spiegelberg⸗Elbing und Kendulski⸗Brieſen 
(Beiſitzer); 2. in den Geſammtvorſtand des deutſchen Lehrer- 
Vereins die Herren Mielke I., Kuhn, Spiegelberg und Adler; 
3. in den Vorſtand des preußiſchen Vereins die Herren Mielke J. 
und Kuhn; 4. für den deutſchen und preußiſchen Lehrertag die 
Herren Dreyer-Thorn, Bohl⸗Ohra, Backhaus⸗Konitz, Meyer⸗Bankau 
und Knechtel⸗Gollub. Schließlich wurde für die nächſtjährige 
Verſammlung Pr. Stargard beſtimmt. 

— Aus dem Kreiſe Neidenburg, 30. Juli (Mord.) 
In Rywoſchin bei Soldau verſtarb plotzlich ein Mann, welcher 
mit ſeiner Ehefrau in Unfrieden gelebt hatte, und da die Ge⸗ 
vatterſchaft ſich ganz gut zu entſinnen wußte, wie die Frau 
öfters geäußert haben ſoll, daß ſie ſich erſt dann würde glücklich 
fühlen, wenn ſie ihres Mannes ledig wäre, ſo ſchöpfte man 
Argwohn gegen die Frau und veranlaßte zunächſt eine polizei⸗ 
liche Nachforſchung. Letztere ergab nun, daß der Mann in der 
Nacht ſeines Todes durch den Schnitt mit einem ſcharfen Meſſer 
in ganz unglaublicher Weiſe verſtümmelt worden und er an 
Verblutung geſtorben war. Trotz der lebhafteſten Betheuerungen 
der Ehefrau, daß fie unſchuldig an dem Vorfalle jei, wurde fie 
ſofort in Unterſuchungshaft genommen. Hoffentlich wird die 
Unterſuchung in dieſe Angelegenheit bald klares Licht bringen. 

— Danzig, 1. Auguſt. Exploſion.) Geſtern hat in 
der Stärkefabrik in Neufahrwaſſer die Exploſion eines Dampf⸗ 
faſſes ſtattgefunden, wobei der Director und 2 Arbeiter ſchwer 
beſchädigt wurden. 

— Danzig. 1. Auguſt. (Prinz Heinrich.) Der Aviſo 
„Grille“ hat heute Vormittag ſeinen Ankerplatz vor der Werft 
nicht verlaſſen. Prinz Heinrich verblieb die Nacht und den 
heutigen Vormittag über auf derſelben. Nachmittags erwartet 
man einen Beſuch des Prinzen in den Geſchäftsräumen und 
Werkſtätten der kaiſerlichen Werft. Am Montag wird ſich Prinz 
Heinrich wahrſcheinlich mit der „Grille“ zu dem Panzergeſchwader 
begeben. Letzteres hält heute und moryen Ruhetag und hat 
wieder zahlreiche Mannſchaften an Land beurlaubt. 

— Karthaus, 31. Jul. (Aberglaube) Wie tief der 
Glaube an vom Teufel Beſeſſene und an Teufelaustreiber bei 
manchen Leuten noch wurzelt, beweiſt folgender Fall. Vor eini⸗ 
gen Tagen erſchien in dem Orte P ein Mann, der ſich für einen 
ſehr weiſen „Doctor“ ausgab, welcher alle Krankheiten unfehlbar 
heilen könne, im Austreiben böſer Geiſter jedoch Specialiſt ſei. 
Eine vom „böſen Geiſt beſeſſene“ Frau war bald beſchafft, und 
der Wunderdoctor verſprach, ſie ſofort zu heilen und auch die 
Hexe, welche der Beſeſſenen es angethan, zur Stelle zu ſchaff en. 
Er begab ſich nun unter Mitnahme einiger Zeugen in die Woh⸗ 
nung der „beſeſſenen“ Frau, zeichnete hier auf dem Fußboden 
einen großen magiſchen Kreis, trat in denſelben uud murmelte 
aus einem Buche unverſtändliche Zauberſprüche. Als er die Neu⸗ 
gierde der Anweſenden aufs Höchſte geſpannt hatte, ſchrie er 
plötzlich aus vollem Halſe: „Deufel raus!“ Die Anweſenden 
erſchraken nicht wenig ob der Dinge, die da kommen ſollten. 
Sie waren jedoch ſehr enttäuſcht, als weder der „Deufel“ noch 
die verſprochene Hexe erſchien. Da man nun dem Wunderdoctor 
wegen ſeiner Betrügerei anfing, Vorwürfe zu machen, erklärte er 
gefaßt, es ſeien ja ſogar drei Hexen erſchienen, hiermit drei 
ehrenwerthe Frauen meinend, die auch gekommen waren, um der 
Geiſteraustreiberei beizuwohnen. Als aber der Gemeindevorſteher 
von der Sache erfuhr und fi anſchickte, die Perſönlichkeit des 
Wundermannes feſtzuſtellen, zog dieſer es vor, ſich ſchleunigſt zu 


entfernen. 

Braunsberg. 31. Juli. (Ueber eine ſeltene 
Erſcheinung aus dem Thierleben) wird der „War: 
mia“ geſchrieben: Kürzlich kamen Schulkinder aus dem Walde 
mit der frohen Nachricht, fie hätten ein Kukuksneſt gefunden. 
Heute begab ich mich nun ſelbſt dorthin, um mich von dieſer 
kaum glaublichen Nachricht zu überzeugen. Und wirklich, es war 
jo. In einer kleinen Vertiefung, ohne Spur von Neſtbau, ſaßen 
zwei graue Vögelchen, welche große Aehnlichkeit mit einer Kröte 
hatten. Der alte Kukuk, der doch ſonſt ſehr wild iſt. ſaß jo 
lange ſtill auf dem Neſt, bis wir beinahe auf ihn traten. Dann 
flog er etwa zehn Schritte weit weg und ſchlug ängſtlich mit 


den Flügeln. Als wir uns dann eine kleine Strecke entfernten, 
flog er ſofort auf's Neſt zurück. a aa 
Nähe geſehen, ein Irrthum iſt deshalb garnicht möglich. Wenn 
die Gelehrten bis heute behaupten, der Kukuk brüte nicht, er lege 
vielmehr, um ſein Geſchlecht zu erhalten, ſeine Eier in die 
Neſter kleiner Vögel und laſſe ſie von dieſen ausbrüten, ſo zeigt 
dieſer Fall wieder, daß keine Regel ohne Ausnahme iſt. Ich habe 
bis jetzt nur von einem einzigen Fall geleſen, daß vor mehreren 
Jahren ein Oberförſter auch den Kukuk beim Brutgeſchäft 
antraf. f 

0 Schippenbeil, 31. Juli. (Unglücks fall.) Vor⸗ 
geſtern ereignete ſich auf unſerem Marktplatze ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall. Beim Aufbauen des Gerüſtes fiel der Hauptkünſtler 
aus der Kunſt⸗Arena einer Frau W. aus einer Höhe von 25 
Fuß auf das Straßenpflaſter herab und blieb beſinnungslos 
liegen. Der Aermſte hat ſchwere Verletzungen erlitten. 

Tilſit, 1. Auguſt. (Stichwahl.) Die Stichwahl 
im Wahlkreiſe Tilſit⸗Niederung findet Freitag, 7. Auguſt, ſtatt. 

— Tilſit, 1. Auauſt. (Betriebs⸗ Eröffnung. Die 
neuerbaute Eiſenbahnſtrecke Labiau Tilſit wurde heute dem Ver⸗ 
kehr übergeben. f 

— Memel, 1. Auguſt. (Wahlergebniß) Amtliches 
Ergebniß der am 27. Juli im Wahlkreiſe Memel -Heydekrug 
ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl: Abgegeben wurden insgeſammt 
10,962 Stimmen. Dagon erhielt Rittergutsbeſitzer Schlick in 
Crottingen (com) 7230, Rechtsanwalt Scheu in Heodekrug 
(deutſchfreiſ.) 2018 und Tiſchlermeiſter Lorenz in Königsberg 
1571 Stimmen. Rittergutsbeſitzer Schlick iſt mithin gewählt 

— Bromberg, 31. Juli. (Auch eine Wette.) Geſtern 
um die Mittagszeit konnte man in der Straße, welche von der 
Kujawierſtraße hinauf nach Schöndorf führt, zwei Männer be⸗ 
obachten, welche im Schweiße ihres Angeſichts damit beſchäftigt 
waren, einen ſchweren Pfrbeitswagen auf die Höhe zu ſchaffen. 
Auf dem Pflaſter ging dies noch einigermaßen; recht ſchwierig 
aber wurde die Arbeit auf dem ungepflaſterten Wege. Es 
mußte wohl, ſo kalkulirten die Zuſchauer, ein ganz beſonderer 
Anſporn vorhanden ſein, der die Wackeren zu ſo unerhörter 
Kraftentfaltung veranlaßte, und ſie nicht erlahmen ließ, bis das 
Werk glücklich zuſtande gebracht war. Und was war die Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſer Heldenthat? Eine Wette, welche die beiden 
Leute mit dem Fuhrwerksbeſitzer in einem Reſtaurationslokale 
in der Kujawierſtraße abgeſchloſſen hatten. Der Preis dieſer 
Wette aber war nicht etwa, wie ein Unparteiiſcher vermuthete, 
ein erheblicher Geldbetrag ſondern — ein halber Liter Schnaps, 
an dem ſich die beiden Athleten nach ihrer Herkulesarbeit mit 
dem Fuhrherrn erquickten. 

— Tremeſſen, 29. Juli. (Soldaten als Ernte⸗ 
arbeiter.) Der Mangel an Feldarbeitern nöthigt die länd⸗ 
lichen Grundbeſitzer, ſich wegen Ueberlaſſung von Soldaten zur 
Erntearbeit an die Militärbehörden zu wenden. Da die ſem Er: 
ſuchen iu der Regel bereitwilligſt entſprochen wird, jo ſieht man 
augenblicklich häufig, daß größere Trupps von Soldaten, meiſtens 
von der Gneſener Garniſon, auf Leiterwagen vom Bahnhofe ab⸗ 
geholt und auf die umliegenden Güter befördert werden. Als 
ſTagelohn erhalten die Soldaten außer freier Beköſtigung gewöhn⸗ 
ſlich 1 Mark. 0 

— Poſen, 1. Auguſt. (Einer traurigen Verwech⸗ 
ſelunch iſt das Leben eines Menſchen zum Opfer gefallen. Der 
feit zwei Jahren in der Apotheke am Wilhelmsplatz veſchäftigte 
Arbeiter Urbaniak nahm, da er gerade Kopfſchmerzen hatte, ein 
Pulver ein Er kannte das Pulver nicht, es war Morphium. 
Erſt fünf Stunden ſpäter, als er immer mehr unwohl wurde, 
ſagte er dem Apotheker, was er gethan; da war es leider zu 
ſpät. Er wurde nach dem Stadtlazareth geſchafft, wo er bald 
darauf ſtarb. 

— Schneidemühl, 29. Juli. (Nach Trier zum hl. 
Rock.) Circa 30 Perſonen aus Weſtpreußen und Poſen, wo⸗ 
runter auch viele aus unſerer nächſten Umgegeng, langten geſtern 
auf dem hieſigen Bahnhofe an. Dieſelben beabſichtigen, wie die 
„Schneid. Ztg.“ mittheilt, ſämmtlich zur Ausſtellung des heiligen 
Rockes nach Trier zu reiſen. 

— Schneidemühl, 29. Juli. (Neuer Güterbahn 
hof.) Wie die „P. Ztg.“ erfährt, beabſichtigt die Direction der 
königlichen Oſtbahn für Schneidemühl einen neuen Güterbahnhof 
und zwar auf dem Terrain der Bromberger Vorſtadt neben der 
Stärkefabrik zu errichten. Der jetzige Güterbahnhof ſoll zu 
einem Rangierbahnhof umgewandelt werden. Die Anlegung 
des Güterbahnhofes auf der Bromberger Vorſtadt hat auch die 
Erbauung einer dritten Brücke über die Küddow im Gefolge. 


Jocales. 


Tborn, den 2, Auguft 1891. 


— Berfonalie. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die von und 
ſchon gemeldete Verſetzung des bisherigen Königlichen Kreis⸗Bauinſpektors 
Klopſch bierſelbſt als Königlichen Bauinſpektor an die Regierung zu 
Frankfurt a. O. 

— Theater. In den „beiden Reichenmüllern“ ſetzte Herr Königl. 
Holfſchauſpteler Emil Richard am Sonnabend Abend fein Gaſtſpiel fort 
und zeigte, daß er nicht nur im Luſtſpiel, ſondern auch in der Poſſe 
ein Komiter par excellenee iſt. Die Rolle des Steinklopfers Knoche iſt 
unſerem geſchätzten Gaſte wie auf den Leib geſchrieben, ſie war eine 
prächtige Leiſtung. Schon die Maske war unwiderſteblich; die Art und 
Weiſe aber, wie er als Proletarier ſich im Salon bewegte, war fo 
naturwahr und bis ins Kleinſte dem Leben abgelauſcht, daß die über⸗ 
wältigend komiſche Darſtellung trotzdem den Stempel der Lebenswahrbeit 
trug; das Couplet mit ſeinen unerſchöpflichen Stroptzen wurde von Hrn. 
Richard aut vorgetragen. Der Beifall wollte ſchier kein Ende nehmen. — 
Auch alle übrigen Mitwirkenden wurden ihrer Aufgabe vollkommen 
gerecht und ſpielten ihre Rollen zur Zufriedenheit. Infolge des ſchlechten 
Wetters war der Beſuch nur ein mäßiger, dagegen geſtern Abend das 
Haus ausvertauft. Zur Aufführung gelangte die Operetten⸗Poſſe „die 
ſchöne Ungarin“ und war der Erfolg ein durchſchlagender. 

— Kriegerſechtanſtalt. Trotz der ungünſtigen Witterung batte 
ſich geſtern Nachmittag zu dem letzten Sommervergnügen der Krieger⸗ 
ſechtanſtalt im Wiener Cafee zu Moder ein ziemlich zablreiches Publikum 
eingefunden, welches ſich augenſcheinlich bei den vielen gebotenen Ab⸗ 
wechſelungen und Beluſtigungen auf angenehme Weiſe unterbielt. 
Abends brannte im erleuchteten Garten Herr Pyrotechniker Pietſch ein 
Brillantſeuerwerk ab, welchem als Schluß des Feſtes ein Tanzkränzchen 
im Saale folgte, 

— Die Kuabenhandarbeit findet in unterer Provinz immer größere 
Ausbreitung. Zu den Wertſtätten in Thorn, Danzig, Marienwerder 
werden ſich in nächſter Zeit die in Graudenz und Culm geſellen. Für 
Graudenz wird Herr Kröhn, für Culm Herr Nowakowski ausgebildet. 
Auch in den Seminaren zu Löbau, Graudenz und Marienburg wird der 


Ich habe ihn ganz in der 


Unterricht eingeführt werden und ſoll derſelbe von den in der hieſigen 
Werkſtatt ausgebildeten Seminariſten ertheilt werden. In Danzig beſteht 
ein Kurſus zur Ausbildung der dortigen Lehrer. An demſelben betheiligen 
ſich 12 Lehrer 

— Landwehrbverein. Die zum Sonnabend den J. Auguſt anbe⸗ 
raumt geweſene Hauptverſammlung war ſtatutengemäß nicht beſchluß⸗ 
fähig, weil dieſelbe nicht gehörig bekannt gemacht war, was durch ein 
Verſehen der Expedition der „Thorner Preſſe“, welche mit der Weiter 
gabe des Inſerats an die Thorner Zeitung“ und an die „Thorner 
Oſtd. Zeitung“ beauftrag: war, verſchuldet worden iſt. Es iſt demzu⸗ 
folge auf Sonnabend den 15. d. Mis. Abends 8 Ubr eine neue Ver- 
ſammlung im Tivoli angeſagt worden. 

— Aus dem Ruderverein Das jetzt fertiggeſtellte Bootsbaus 
des Thorner Rudervereins wird in den nächſten Tagen ſtromauf an 
feinen Beſtimmungsort (in der Näbe des Brückenthores) überführt 
werden — vorbehaltlich der Genehmigung ſeitens der Strombau⸗ 
Verwaltung. 

— Neuer Arzt Herr Dr. med. Jaworowicz bat ſich hierſelbſt 
als praktiſcher Arzt und Speeialarzt für Hals-, Naſen- und Ohren⸗ 
Krankheiten niedergelaſſen. 

— Juſtizſtatiſtik. Im Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder be⸗ 
fanden ſich am 1. Januar 1891 139 Rechtsanwälte. Auf je 10 Richter 
kommen im gleichen Bezirk ca. 6 Rechtsanwälte. 

— Schulanfang. Mit dem beutigen Tage haben in den bieſigen 
Schulen die Ferien ihr Ende erreicht und iſt der Unterricht wieder auf⸗ 
genommen worden 

— Alterthumsfund Im tiefen Vauterrain der Defenſionskaſerne 
wurde beute ein reichverzierter ſilberner Löffel von eigenthümlicher Form 
gefunden, anſcheinend polniſchen Urſprungs. Unter dem Schöpfrande 
find die Buchſtaben J. W eingravirt. Vermuthlich ſtammt der Fund 
aus dem 16. Jahrhundert. 

— Juvaliditäts⸗ und Alter sverſicherung. Im Laufe des Monats 
Juli find in der Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalt der Pro⸗ 
vin; Weſtpreußen 338 Rentenanträge eingegangen, dazu kommen 880 aus 
dem Juni übernommene und unerledigt gebliebene Anträge, ſo daß die 
Geſammtzahl der Rentenanträge 1218 betrug. Hiervon wurden 323 An⸗ 
träge anerkannt und zur Ziblung angewieſen, dagegen 182 als unbe- 
rechtigt zurückgewieſen, 713 aber als unerledigt auf dieſen Monat über⸗ 
nommen. Es find demnach bis zum 1. Auguſt von 4798 eingegangenen 
Anträgen im Ganzen 3105 Altersrenten ſeſtgeſetzt und zur Zahlung ange 
wieſen worden; die Zahl der als unberechtigt zurückgewieſenen beträgt 
dagegen 949. 

— Das Rieſenwerk der Regulirung reſp. Verlegung der unge⸗ 
theilten Weichſel an ihrer Mündung ſchreitet, der „Nogatztg.“ zufolge, 
rüſtig vorwärts und wird an allen drei Bauabtheilungen fleißig gear⸗ 
beitet. Vom Dorfe Gemlitz abwärts iſt der neue Deich ſchon ſeit 
Monaten begonnen und bedeutend in die Höhe gebracht worden. Auch 
bei Käſemark vis-A-vis der Rothebuder Schleuſe, iſt man jetzt bei der 
Arbeit und wird die Erde zur Aufſchüttung der Dämme aus den Außen; 
deichen entnommen. Am meiſten zurück find die Ar beiten noch in der 
dritten Station, an der Friſchen Nehrung; dort hat der Bauunternehmer 
erſt dieſer Tage das Baumaterial berbeiſchaffen, die Eiſenbahnſchienen 
legen laſſen und mit den Ausſchachtungsarbeiten durch die Dünen zu der 
neuen Mündung begonnen. 

— Warnung vor dem Wegwerfen der Kirſchenkerne auf der 
Straße. Welche unheilvollen Folgen das Wegwerfen von Kirſchen⸗ 
fernen haben kann, lehrt folgender in Chemnitz vorgekommene Fan’ 
Kürzlich batte ein Mädchen während des Genuſſes von Kirſchen die 
Kerne auf die Straße geworfen; eine korpulente Frau trat auf einen 
ſolchen Kern, rutſchte aus und fiel hin, wobei ſie einen vor einem 
Schaufenſter ſtehenden Herrn derart anſtieß, daß derſelbe durch das 
Schaufenſter auf die ausgelegten Waaren ſtürzte und ſich das Naſenbein 
erheblich verletzte. Im ſelben Augenblicke fuhr aber auch ein Pferdebahn⸗ 
wagen vorüber, welcher die Frau überfuhr und an beiden Beinen ſchwer 
verletzte. Das Mädchen wurde ſofort verhaftet. 

— Ruſſiſche Auswanderer. Das zu Berlin beſtehende Deutſche 
Centraleomitee für die ruſſiſchen Juden, das es ſich bekanntlich zur 
Aufgabe gemacht bat, die Auswanderung bilfsbedürftiger vertriebener 
ruſſiſcher Juden in geordnete Bahnen zu leiten, fo zwar, daß der Aus- 
wanderungszug Deutſchland möglichſt wenig berührt und ſogleich von 
der Grenze über die deutſchen Hafenorte nach den gewählten Endzielen 
gelenkt wird, hatte ſich an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten mit der 
Bitte um Fahrpreisermäß ig ung für dieſe Auswanderertransporte 
gewendet, Die an der Grenze errichteten Sicht ungsco mitees ſollen 
die zur Auswanderung geeigneten Perſönlichkeiten auswählen und für 
deren Weiterbeförderung unter Zurückweiſung der nicht Ausgewählten 
Sorge tragen. Der Herr Miniſter hat nun, wie uns mitgetgeilt wird, 
mit Rückſicht darauf, daß für die thunlichſt baldige Weiterbeförderung 
dieſer Auswanderer öffentliche Intereſſen und namentlich gefund- 
beitliche Rückſichten in Frage kommen, genehmigt, daß den A us⸗ 
wanderern bei Benutzung der A Wagenk laſſe auf den 
preußiſchen Staatseiſenbahnen dieſenige Vergünſtigung zu Theil 
werde, welche für Arbeitertransporte, bei denen ein öffentliches Intereſſe 
vorliegt, gewährt wird, d. i. eine Ermäßigung von 25 ½ des 
normalen Fahrpreiſes. — Wie wir ferner erfahren, iſt das 
Centralcomitee in Berlin durch erneute Zuwendungen in die Lage verſetzt, 
jetzt über 14 Millionen Mark zur Untecſtützung der jüdiſchen 
Auswanderer a. zu verfügen. Das Comitee beabſichtigt nun, in 
den nächſten Tagen hier in Thorn ein „Sicht ung s⸗Comitee“ zu 
errichten; es werden dann alle hier ankommenden ruſſiſchen Aus⸗ 
wanderer einer Reviſion unterzogen und diejenigen ohne genügende 
Geldmittel von dem Comitee weiterbefördert. Es wird dann hoff entlich, 
da auch der Herr Eiſenbahnminiſter ſein Entgegenkommen durch qu. 
Fahrpreisermäßigung gezeigt bat, eine Aufſammlung von armen hilfs⸗ 
bedürftigen jüdiſchen Auswanderern aus Rußland an den deutſchen 
Grenzorten vermieden. 

— Sehr erfreulich iſt die Herſtellung des Weges vom Culmerthor 
an dem Oekonomie-Gebäude vorbei in der Richtung nach der Gerften- 
ſtraße. Dieſer Weg mit der tiefen Rinne war bisher nur mühſam zu 
paſſiren. Auf Anregung der biefigen Polizeiverwaltung läßt nunmehr 
die Garniſon-Verwaltung (nicht die Fortification — wie die ſtets 
„beſtunterrichtet“ fein wollende „Thorner Preſſe“ angiebt) die Rinne 
überbrücken und den Weg zupflaſtern: gleichzeitig wird auch der am 
Walle berbeiführende ſchmale Weg für die Bewohner der Culmerthbor⸗ 
kaſerne und des Oekonomie-⸗Gebäudes brauchbar bergeſtellt. 

— Vom Doppelmorde in Neulinum bei Damerau. Wie heute 
mitgetheilt wird, iſt der Mörder des Beſitzers Gabriel und der Stief- 
tochter deſſelben noch nicht ermittelt worden. Eine Beraubung der Er⸗ 
mordeten hat, wie die amtliche Unterſuchung ergeben, nicht ftattgefunden, 
denn nachträglich iſt ſowohl das Sparkaſſenbuch als auch der Schuld⸗ 
ſchein und einige Mark baares Geld bei der Leiche des G. vorgefunden 
worden. Am Freitag ſind die beiden ermordeten Perſonen unter großer 
Theilnahme der Bevölkerung beerdigt worden. Die gerichtsärztliche 
Unterſuchung bat ergeben, daß die Leiche des Gabriel 17 Verletzungen 
trägt und die der ebenfalls ſchon bejabrten Stieftochter 13, welche theils 
mit der Schneide der Art, theils mit dem Helm derſelben beigebracht 


worden find. Bis jetzt iſt noch immer kein Anhalt vorhanden, wer dieſe 
ſcheußliche That ausgeführt baben könnte. Die Gerichtskommiſſion hat 
übrigens zwei Tage lang, am Mittwoch und Donnerſtag, an Or und 
Stelle verweilt. 


— Feuer. Geſtern Abend brannte auf Mocker in der Nähe des 
Fort II eine Scheune nieder. Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
unbekannt. 


— Unẽnfall. Der Knecht Domanski in Mroczyn war vor einigen 
Tagen mit dem Umeggen eines Ackers beſchäftiat. Während der Arbeit 
hatten ſich Quecken zwiſchen die Zinken geſetzt. D. hob die Egge auf, 
um erſtere zu reinigen und ließ letztere mit voller Wucht zur Erde 
fallen. Leider war der Knecht nicht vorſichtig genug geweſen, einige 
Zinken fielen ibm auf den Fuß und verletzten ihn nicht unerheblich. D. 
wird längere Zeit arbeitsunfähig ſein. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden am Sonnabend und Sonntag 
7 Perſonen. 


Vermiiſchtes. 

(Der erſte Pilger zum Heiligen Rode) iſt jetzt 
in Trier angekommen, allerdings drei Wochen zu früh. Es iſt 
der in den Zeitungen häufig ſchon erwähnte Fußpilger Martin 
Kohn in Schelklingen bei Ulm, der ſchon zahlreiche Pilgerfahrten 
durch aller Herren Länder unternommen hat und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einmal in Frankreich als „Spion“ verhaftet worden 
iſt. Er kam aber bald wieder frei. 

Haltern i. Weſtf., 28. Juli. Es wird gewiß den Neid 
der Bewohner anderer Städte erregen, wenn ſie erfahren, daß, 
wie in früheren Jahren, ſo auch jetzt wieder 400 Familien hier⸗ 
ſelbſt, welche das Bürgerrecht erworben haben, ſogenanntes 
Bürgergeld ausgezahlt worden iſt Jede Familie erhielt 40 
Mark, welches Geld aus den Erträgen der ſtädtiſchen Waldungen 
ſtammt, und außerdem erhält jeder Bürger jährlich ein Fuder 
Holz und wird demſelben für einen Zeitraum von je ſechs Jah⸗ 
ren ein anderes Grundſtück zur Benutzung unentgeltlich überlaſſen. 
Ferner ſteht den Bürgern das Recht zu, auf den ſtädtiſchen Wei⸗ 
ie zwei Kühe weiden zu laſſen. Auf nach Haltern in Weſt⸗ 
falen! 

(Der Blitz.) Wiederum iſt ein Truppentheil des Garde⸗ 
korps von einem Unglücksfall durch Blitzſchlag betroffen worden, 
ganz ähnlich demjenigen, welcher vor kaum ſechs Wochen auf 
dem Tempelhofer Felde bei Berlin ſich ereignete. Diesmal war 
der Schauplatz der Kataſtrophe der Eichberg von Saarmund bei 
Potsdam, wo gerade einige Compagnieen des 1. Garde⸗Regi 
mentes z. F. Schießübungen mit ſcharfen Patronen abhielten. 
Sechs Mann ſanken betäubt nieder, doch hofft man alle ſechs 
am Leben zu erhalten. — In Lamna, einem Dörſchen am 
Comoſee, hat ein Blitz, der in ein Bauernhäuschen ſchlug, ſol⸗ 
genden ſonderbaren Weg zurückgelegt, die merkwürdigſten Spuren 
zurücklaſſend. Er fuhr durch den Kamin in die Küche, in welcher 
eine Frau ſaß mit einem Kätzchen auf dem Schooße. Die Frau 
wurde betäubt, blieb aber unverſehrt. Dagegen war ihr Häub⸗ 
chen, daß ſie auf dem Kopfe hatte, verkohlt, das Fell des Kätz⸗ 
chens total verſengt. Von der Küche ging der Blitz über eine 
Treppe zurück, entzündete ein Häufchen Stroh, ſchlug ein Fenſter 
ein und fuhr von dort in das gegenüberliegende Hausthor, das 
geöffnet wurde, zertrümmerte eine Fenſterſcheibe und verlor ſich 
dann erſt. 

(Moderne Reliquien.) Berühmte Leute finden in 
England einige Schwierigkeiten darin, einem Hut oder Handſchuh, 
den ſie bei offentlichen Gelegenheiten bei Seite gelegt, vor dem 
Enthuſiasmus eines auf „Reliquien“ verſeſſenen Briten zu retten. 
Gladſtoms ſteife Kragen ſollen mitunter von den Wäſcherin in 
verminderter Zahl oder durch andere erſetzt zurückgeliefert worden 
ſein. Irgend welcher ſeiner Anbeter hat durch Beſtechung muth⸗ 
maßlich ſich ſolche „Gladſtone-Reliquien“ ergattern können. In 
der Preſſe wurde auch erwähnt, daß dem ſocialdemocratiſchen 
Agitator John Burs ſchon eine Hand voll Gold für ſeinen 
weichen Strohhut, den er als Redner trägt, angeboten worden 


‚fein fol und alte Hüte, die erwieſenermaßen der eingeſperrte 


iriſche Fenier Dillon getragen, haben einen Liebhaberwerth von 
5 Pfund Sterling. 


Waſſerſtände der Weichſel und Srahe. 
Weichſel: 


Thorn, den 3. Auguſt.. 1,86 über Null. 

Warſchau, den 31. Juli. 10 1 % 0 

Culm, den 31. Juli. 1555 „ 

Brahemünde, den 1. Auguft . . . 382 „ 
Brahe: 

Bromberg, den 1. Auguft. . . 530 „ 


Handels Nachrichten. 
Thorn, den 1. Auguſt. 
Wetter; trübe. 


# (Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
n Preiſe nominell. 125pfd. 230 Mk. 127/8pfd 
5 Mk. 


Roggen, in neuer Maare mehrſaches Angebot, trockener 120023 
203-205 Mk. klamm 116/117 pfd. 200 Mk. weich 180-190. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen Futterw. 151—153 M. 

Hafer ruſſiſcher 157160 M 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 3. Auguſt. 
Teudenz der Fondsbörſe: nachgebend 13. 8.91.11. 8. 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . 215,50 216,20 

Wechſel auf Warſchau kurz 215,25 | 216,20 

Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. 98,40 98,50 

Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 68,60 | 68,60 
Polniſche Liguidationspfandbrieffe — — 

Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½¼ proe » 95,40 95,40 

Disconto Commandit Antbeile . 170,70 | 170,60 

Oeſterreichiſche Banknoten 172,20 172,40 

Weizen: Auguſt 223,50 | 220,50 

September: October. 219,50 | 216,— 

loco in New⸗Vork. 99,25 | 99,10 

Roggen: Loco 9 223.— | 220,— 

Auguſt ee 5 219,50 | 214,25 

September⸗October 210,50 | 206,50 

October - November. . « 208,50 | 208,75 

Rüböl: September: Ditober: 62,20 62,— 

April⸗ Mi + 62,80 62,60 

Spiritus: dber loco Mann . — — 

70er loco . 52,— 51,20 

70er Aunuft-Sept. . 51,70 | 50,90 

70er Sept.⸗Oet 46,90 46.— 


Reichsbank⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zins uß 4½ reſp. 5 pCt. 


Belanntmuchung. Aufruf zur Hilfe! Ich bin bis Ende Victoria Garten. 


u 5180 e a 5 Wolkenbrüche, Gemitterftürze und anhaltende Regengüſſe, welche insbe- Auguft berreift. Dienſtag, 4. Anguft er. 
Schießſtände bei Fort VI Schießen des ſondere in den Tagen vom 18. bis zum 20 d. Mts im ganzen Bereich des D J Vorletztes Gaſtſpiel des Kgl. Hofſchau⸗ 
ießſtände bei For chießen des Sudeten⸗Gebirges niedergingen, haben unendliche Waſſerfluthen auch über das T. . Me er. ſpielers Herrn Emil Richard. 


Infant.⸗Regiments v. Borcke (4. Pom Thal der Neiſſe und ihrer Zuflüſſe vornehmlich der Biele, der Mohre, des — 0 
— n Poſt 7 5 Weidenauer Waſſers und des Krebsbaches ergoſſen Kur ° Fa O dieſe Männer. 
eſperrt. Vor dem e deſſelben Infolge der hierdurch hervorgerufenen Ueberſchwemmung ſind weite, ge⸗ Künstliche Zähne! Luſiſpiel in 4 Acten 
ie bierd s beſonders ſegnete Landſtriche des Kreiſes Neiſſe unter Waſſer geſetzt worden. Das Ueber⸗ Einzelne Zähne und ganze Gebi 4 von Julius Roſen. 
ird hierdurch noch beſonders gewarnt ſchwemmungsgebiet und die allgemeine Waſſersnoth iſt eine noch größere, als sehnnerzlos ein 2 Nehle 24h, G. Pötter, Theaterdirector 


Thorn, im Auguſt 1891. bei dem letzten verheerenden Hochwaſſer im Jahre 1883 selbst schmerzende fülle ; 
e N 2 plombire) nach de 
Infant-Regt. von Borcke f Die Erndte iſt ſtrichweiſe total W der Schaden unberechenbar und neuesten Erfahrungen — 9 Eee 
(4. Pom.) Nr. 21. auch heut noch nicht einmal überſchläglich zu bemeſſen. Sind glücklicherweise Cement u. s x. ll billig und ganz 5 0 
Menſchenleben dem verheerenden Elemente nicht zum Opfer gefallen, ſo iſt H. s ee | Vorläufige Anzeige. 
. Schneider, Breiteſtraße 53. PVictoria-Garten. 


Kämmerei- Ziegelei. dennoch tiefe Trauer und Niedergeſchlagenheit bei den Bewohnern des Neiſſe⸗ 


Verblendziegel, artbrand, Ziegel thales und ganzen Neiſſegaues eingekehrt. Mit banger Sorge ſchauen die Ge⸗ — Zum Benefiz des Regiſſeurs und Cha⸗ 
I. und II. Class . ſchädigten der nächſten Zukunft entgegen. Dr Clara Kühnast F Hrn. Rud. e 
ermäßigten Preiſen zu verkaufen An⸗ Das unterzeichnete Comitee wendet ſich an Alle, welche ein Herz für 12 3 8 
weiſung erfolgt durch die Kämmerei fremde, unverſchuldete Noth ſich bewahrt haben und bittet um ein Scherfllein Eliſabethſtr. 268. as Eulenhaus 
Kaſſe und Herrn Stadtrath Richter. zur Linderung der äußerſten Noth. Jahuoperationen, Goldfüllungen, . 
Der if t ’ Als Central⸗Sammelſtelle dient die Comm andite des Schleſiſchen Bank⸗ Künſtliche Gebiſſe. | Lebensbild in 4 Aclen 

eee 1 bierjelbft. i — Den geehrten Herrſchaften empfehle U _ Nebit einem Vorjpiel: Trug 
Beſen u. Bürſten, N ich mich als perfeete Weißnäherin. Der Abſchied vom Herrenfiß 
R x 2 re 7 Das Commitee. Zum Waſchezuſchneiden komme nach dem ſenſauonellen „Gartenlaube⸗ 

h dae en un g Auch sie e dieſer Zeitung ift bereit Beiträge in Empfang auf ina Sold re von Marliti-eimburg. 

7 zu nehmen und wird dieſelben veröffentlichen. olgamer h 

Hond ener. — Wee Alle Sucobe dor 16. XXX NN XXX 


. Schrob ber, 
Scheuer bürſten, 
Bobnerkürften. | 
Teppichbeſen, 
Teppichbandfea, 
Adartätſchen, 
Wichsbürſten, 
A Kteiderrürſten, 
Möbelbürſten, 
” Möbelklopfer, 
Kopf⸗, Haar⸗und Zahnbürſten, Nagel bürſten, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein; 


Schützen ⸗Garten 
G e f l u 9 € l, Hu 4. Auguſt 1891. 8 

Enten und Hühner kaufe ich W 8 . 

dauernd jeden Poſten gegen ſo⸗ Streich⸗Concert 


von der Capelle des nit. » Negts, von 
Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 


Nin 


eee 


fortige Caſſe und erſuche Lieferan⸗ 
ten ſich ſchriftlich bei mir zu melden. 


M. Michels, Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 


Et ttin. 


Agentur und Lager Von 9 Uhr ab 10 Pfg. 


Schildpatt und Horn 2. ö Mü 
fiehlt öfter Auswabl zu foliden, | W ; j ei * üller, 
egen Preben und werden Bestellungen alter Lambeck, Thorn. Einen gut erhaltenen |, Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


aufs Reellſte ausarfübrt. Alle eouranten Liniaturen steis am Lager. — Extra-Anfertigungen in kürzester Frist, 
P. Blaseſewskl, Vervollkommneter Metall- Draht-Einband. 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. verkauf zu Fabrik Preisen. 
— — aeg 
CCC 


Concertflügel eee 
at billig zu verkaufen. f 
der düngen ter, Gelub Waldhäuschen. 


ERIFE 80 (A. Gardiewska.) 


21 h Schat 1 1] enſtag, den 4. Augu 
1 705 en Norddeutscher Lloyd. 1 Wäſch. Jun d ae 8 4. Auguft 1891. 
| 


roßes 
Selbstbefleen u Onanie) 1 geplättet. Gefl. Aufträge erbeten AV 
and Geheimen e „Post und Schnelldampfer Heiligegeiſtſtraße 176 ‚Militär Concert, 
iſt das berühmte Werk: ; 


Dr. Retau's Velbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
reiten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


RT Hinterhaus, part. el, v. i Ulanen⸗ 
. S Da Be erg egiments v. Schmidt 
Aufwärterin zum Beſten des Invalidendank. 
(Mädchen) für den Vormittag ver- Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 
langt Culmerſtr. 319, 1 Trp. Windolf. 


— — 


VeοEG̃ 
Ostasien 
Südamerika 


Ein Hausdiener, — 
unverheirathet, kann ſofort eintreten Der Uuẽnterzeichnete wird am 
bei Benno Richter. Donuerſtag, den 6. d. Mts., 

Für mein Material-, Colonial⸗ Abends 8 Uhr 
N u. Deftilations = Gejchäft ſuche in der Aula d. Anaben-Mittelſchule 
Nn here Auskunft ertheilt: von ſogleich 8 einen Öffentlichen 
e eee F. Mattfeldt, Berlin, Juvalidenfr. 9. einen Lehrling, | 22 Vortrag 

Gegen Hautunreinigkeiten FCC Sohn achtbarer Eltern. zur Anregung allgemeiner Volksſpiele 
Mitesser, innen, Flechten, Röthe, a E. Szyminski. Halten, wozu Männer u. Frauen, Jüng⸗ 
een e etc. ist die wirksamste Neu! Neu! Ein Laufb FT 55 ese Jungfrauen aller Stände 

eite; | 4 1 freundlichſt ei ö 

Bergmann’s Birkenbalsamseife Allen Freunden musikal. Humors empfohlen! in 5 auf urſche 1 ee 
lein fabrıcırt von sergmann« Go. H * ira h Pfarrer. ; 


in Dresden Verkauf à Stück 30 u. } 13 1 “ . 1 i ü N | — 1 sn 
50. Pf. beiz; Adolf beetz, Sin Fabıl US! Ha REG ler AUlſtädiifcher Markt 404 
0 * , { 6 75 die 2. Etage pr 1. October zu verm. 

. . 5 


——— —— nn . un min 


chönheilt ist eine Zier« 
"Man verlange nur Prehn’s Näheres bei 
andmandelkleie. Bee modernster Original - Couplets, humorist. Soloseenen, Lewin & Littauer. Pain⸗Expeller 
eee „ Malzerlieder ete. die von Herrn J. Schwerin fel aun empfohlen 
ant, Barznechten u. A m. werden mit vollständiger Klavierbegleitung. ; bt f ! — 
dureh. diene; schneil,hganisjen dr Monatlich 1 Heft à Mark 1,00 innegehabte Parterrewohnung tomtu IH MAM Arort 
Büchſe a 1.— u. 60 Pf. allein echt Das soeben erschienene erste Heft enthält u. A. das sensationelle, in Seglerfir. 137 iſt vom 1. Oc. aderſtraße 55, 1 Tr., iſt eine 
Ad. Majer, Anders & CO., Brüdtenfir. 18. | Berlin von allen Komikern mit kolossalem Beifall gesungene Couplet: tober zu vermieth. Näh. bei Wohnung von 4 Zimmern oder 
— — — „Lindemann, Lindemaun, was geh’n Dieh denn die Weiber anke . HH. Sil. 6 Zimmern u. Alkoven, Küche m. Waſſer⸗ 
Gegen Einsendung des Betrages (auch in Briefmarken) Zn leitung p. 1. October cr. zu vermiethen. 


ſofort zu bezieh. A. Endemaun. 
ohuung von 3 Zimmer, Nüche, 


2 
f «öfor | ition. E 
1 u \ i n 4 N Berlin C, Königer 4 N: Puch, Husikolten-Bazar b Herrſch. Wohnungen 


(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 


W be ud ble ß . —½¼,ð . en, 
offerirt billigſt —— 8 — | Chr. Sand, ; 172 55 8 — u PER: 

ii < Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. von ſofort 8. Crechak, Culmerſtr. 342. 

Amand Müller. Her rſchaftl. Tandſitz Ein l, Wohnung, ſowie ein möbl. M. Zim. m. K. z. verm. Breiteſtr. 308. 


in ſchönſter, gejunder Lage des Rheinſiroms zwiſchen Neuwied und Ehrenbreit⸗ Zim. v. jof. z. verm. Bäckerstr. 249. Eine Wohnung, II Tıp., beftehend 
ſtein, nahe der Dampfſchifffahrt und Eiſenbahnſtation. Die Villa iſt in In dem in der ſchönſten Lage aus 3 Zimmer nebſt Küche und 
ſchloßähnl. Stil, bat 15 comf'rtable Räume, worunter Salon und Speijefaal, | Thorus am Kriegerdenkmal be- Zubehör ift vom 1. October zu verm. 
Stallung. Nemiſe, Dienerſchaſts wohnung Urageben von 8 Morgen gr. ſchönſten legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein, Schillerſtr. 449/50. S. Schles nger. 
| Zier, Oft, Gemüjegarten, ca. 1 Morgen Weinberg edlen Wachsthums, gerichteten Wohnhauſe find nun, Ein Laden u. eine kl. Wobnung 
} 


St u. freundt. gerdum. Wohn. 
9 


—— 9— ——— 


Taſchen- Fahrplan. 


mehrere Morgen Luſtwald, wegzugshalber für den billigen Preis von 66 000 mehr in der erſten und zweiten vom 1. October zu vermiethen. 
Mark unter coulanter Anzahlung zu verkaufen. Das herrſchaftliche Meublement[ Etage belegene Wohnungen von K. Wıstrach, ©:glerftr. 140. 


—, 


und Equipage wird ebenfalls billig abgegeben. Näh. bei 4 10 Zimmern und Zubehör v. 1. Oc⸗ Bito . Etage zu verm. 
J 10 niantlel Immobiliengeſchäft, Sandweg 30 in] tober er. ab zu vermiethen. Näheres Katharinenſtr. 205. C. rau. 
De is 0 Frankfurt a M. Bromberg.⸗ Vorſt., Schulſtr. 138. eine Reflauralfonsräume Find vom 


$ 
a 
8 — —ñ—“: 
| — EZ. 
10.26 Bequemste 


ze 7 | Bierdruckappare! | mes 


bahnhof. + Stadtbhof. Nahe den Linden. 

flieder Art liefert zu den billigſten Preiſen Billige 

— — — die Bierdruckapparat- Fabrik Preise. 
r en der Nacht > 10 Sonn: Eon 

abend zu Tonntag ſind mir vom 

Kahn Nil 2676 be Stiefel, Ad. Kunz, Brückenſtr. 28. 

Meßbrief ſowie Verſicherungs⸗ Muſter u. Preisliste gratis. 

papiere mit Nr. 1503 u. Mili⸗ 


lär papiere auf den Namen Johann = 
lat geſtohlen worden. Wer 1 Schloſſergeſelle 
mir den Dieb zur Anzeige bringt, ſichere erhält dauernd Arbeit bei 


ich eine Belohnung zu. x at 
N Joseph Pochalski, Kahnſchiffer.“ H. Dietrich, Thorn. 
— SBnBREEEE LE 


Chr. Sand. 1. October cr. zu vermiethen. 


Re 1 e Katharinenſtr. 205. C. Grau 
2 herrſchl. Wohnungen a rere Wohnen von 1 Dub, 

2 ehrere Wohnungen 5 . 
© | Bromberger-Borftadt, Sculitrabe 114 zu veriniethen, Hundeſte 24 


vom 1. Oct. d. b zu vermiethen VO - Hundeſtr. 244. 
8. Soppart. Ein kleine Hofwohnung, II Trp. iſt 


M3 bl. Zimmer Schilerſtt 149 50 ip 
Möbl. Zimmer u n ee 
ohnung zu vermiethen. 
e ee Burſchengelaß Er auen leb, Gepe tefe 208 
Brückeuſtraße 19. Kirchliche Nachrichten. 


10 ——.— 5 N a 
deus Wilhelmstr. I. Ein gut möbl. Zimmer we ben 7 6 1 
‚Nahe dem Bahnhof I zu verm Tuchmacherſtr. 187/88. Nachm. 6 Uhr: Miſſtonsſtunde. 

Friedrichstrasse. Möbl. Zim. z. v. Soppernicusitt. 233, IH. | Herr Diviſtonspfarrer Keller. 


er 


—— 


— 


5 Br Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam bed. Thorn. 


